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Das Trumpeltier
Wer meint, mit Donald Trump be-
wirbt sich ein durchgeknallter Mil-
liardär um die amerikanische Prä-
sidentschaft, nimmt nur den ober-
flächlichen Eindruck wahr. Ich 
glaube eher, dass Trump seine 
Kandidatur jahrelang von absolu-
ten Marketingprofis hat ausarbei-
ten lassen. Er besetzt alle Themen, 
bei denen eine schweigende Mehr-
heit (die gefährlichste Mehrheit, 
die es gibt) mit dem Kopf nicken 
kann. Erst waren es frauenfeindli-
che Sprüche, dann machte er sich 
über Behinderte lustig, klopfte me-
xikanerfeindliche Sprüche und jetzt 
ging er frontal auf die Moslems 
los. Da schließt sich ein Kreis, 
denn bezüglich die Rolle der Frau 
kann er sich eigentlich mit den Is-
lamisten verbünden.Seine Strategie 
geht erst einmal auf, bei den Vor-
wahlen kann er punkten, im Wahl-
kampf selbst kann und will ich mir 
das nicht vorstellen. God bless 
America!

Günter
Morsbach

DIE RE-NATIONALSIERUNG DER EU

Das wars dann erst mal mit dem großen 
Europagedanken.  

Ein geeintes Europa ohne Grenzen,  keine 
staatlichen Alleingänge mehr, das wäre zu 
schön gewesen. Das Schengen-Abkommen zur 
Freizügigkeit ohne Zoll- und Passkontrolle ist 
an der Realität gescheitert, da 
unfähige Staaten bei der Si-
cherung der Außengrenzen 
versagt haben. Gerade der 
Schengen-Vertrag, dem alle 
EU-Länder außer Großbri-
tannien, Irland, Zypern, Bul-
garien, Rumänien und Kroa-
tien angehören, hat uns die 
europäische Idee so schön 
schmackhaft gemacht. Aber, 
nach Polizeiberichten ist seitdem die rumäni-
sche Bandenkriminalität, der Schmuggel von 
Crystal Meth aus Tschechien, der Mädchen-
handel aus der Ukraine, Rumänien und ande-
ren südosteuropäischen Ländern drastisch an-
gestiegen. Der Zustrom an Flüchtlingen über 
die Balkanroute hat uns deutlich gezeigt, wo 
der Geburtsfehler der offenen Binnengrenzen 
liegt. Man hätte erst funktionierende Außen-
grenzen für Europa aufbauen müssen, bevor 
man die alten Grenzbefestigungen zwischen 
den EU-Ländern abbaute. Durch die neuen 
Stacheldrähte an vielen Landesgrenzen ist 
Schengen praktisch tot. Wie es gehen kann, 
haben uns jahrzehntelang die Benelux-Staaten 
gezeigt. Die Niederlande, Belgien und Luxem-
burg hatten auf ihre Grenzkontrollen  unterein-

ander verzichtet, die Grenzen zu Deutschland, 
Frankreich und an der Nordsee waren gut ge-
schützt und Probleme gab es nie. Da Europa 
im Moment ein Revival der Grenzen erlebt, ist 
Schengen faktisch tot. Bis wir professionelle 
Grenzsicherungen nach außen und eine effizi-

ente Schleierfahndung an 
den Grenzen zu den Län-
dern im Osten haben, wäre 
es besser, wenn wir mit 
Frankreich, Österreich und 
den Beneluxländern bilate-
rale Übergangs-Vereinba-
rungen praktizieren würden. 
Schengen war mangelhaft 
vorbereitet, ist am Ende 
und muss durch effizientere 

Systeme ersetzt werden. 
Das ganze passt in den Trend zur Re-Na-

tionalisierung Europas. Orban geht für Ungarn 
seinen eigenen Weg, auch wenn er Presserech-
te und andere demokratische Freiheiten 
schleift. Polen geht mit der Kaczinski-Partei 
ebenfalls auf einen stark nationalistischen Kurs 
und die Slowakei zieht mit. Serbien und Bul-
garien flirten genauso mit Putin wie der tsche-
chische Präsident Zeman und Ungarns Orban. 
Der europäische Humanismus wird derzeit 
malträtiert, die Aufnahme der Flüchtlinge spal-
tet Ost und Nord/West, Schengen zerbricht. 
Und das alles in einer Zeit, in der Europa eine 
weltpolitische Chance hätte. So langsam stellt 
sich heraus, dass die überhastete Osterweite-
rung keine so gute Idee war.
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Werfen Sie einen Blick in unsere Weihnachtsbäckerei!  
Hier klicken!

Wohin mit der Kohle? 
Sensibles Testament 

Es gibt eine Untersuchung zu der Frage, „wem wollen Sie auf keinen 
Fall etwas vererben?“. Erben vom Typ A nennen als „Nicht-Erben“ 
durchschnittlich mit 65%  politische Parteien, den Staat, den Chef  
und/oder die Kirchen. Typ B  will zu etwa 30%  niemals Arbeitskolle-
gen, Nachbarn oder dem Ex-Partner einen Erbteil  gönnen. Typ C  hat 
wenig Vorbehalte, er lehnt höchstens unangenehme Familienmitglieder 
ab. Zu welchem Typ gehören Sie? 

Schengen ist gescheitert
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